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Vorwort

Entwicklung und Vertrieb von Apps für mobile Endgeräte sind einem steten 
Wandel und ständigem Fortschritt unterworfen, sei es in technischer, gestalteri-
scher, inhaltlicher, aber auch rechtlicher Hinsicht. Dass dies so ist, beweist auch 
die Zahl der Neuveröffentlichungen auf diesem Gebiet seit der Annahme der vor-
liegenden Arbeit als Dissertation durch die juristische Fakultät der Julius-Maxi-
milians Universität Würzburg im Februar 2016. Neuerscheinungen aus Literatur 
und Rechtsprechung konnten dabei bis Mai 2017 Eingang finden, die rechtswis-
senschaftliche Durchdringung dieser Thematik ist aber längst nicht abgeschlos-
sen. Einen Beitrag hierzu möchte vorliegende Dissertation leisten.

An dieser Stelle möchte ich meiner Doktormutter, Frau Prof. Dr. Eva-Maria 
Kieninger, von Herzen danken, die mich während der ganzen Zeit in vorbildhafter 
Weise unterstützt und gefördert hat. Mein Dank gilt auch Herrn Prof. Dr. Chris-
toph Weber für die rasche Erstellung des Zweitgutachtens sowie Herrn Prof. Dr. 
Dirk Heckmann für die Aufnahme in die Schriftenreihe.

Bedanken möchte ich mich schließlich bei meiner Familie, Freunden und Be-
kannten für die Hilfe während der Erstellung der Dissertation und für den un-
schätzbaren Beistand, die Motivation und die Unterstützung vor allem in der End-
phase der Promotion.

� Alexander Vorndran
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A. Einleitung

Der Vertrieb von Applikationen für mobile Endgeräte1 hat sich seit seinen An-
fängen im Jahr 20082 vom Nischenphänomen zu einer Branche mit Milliardenum-
sätzen und Millionen von Kunden gewandelt. Für 2015 wird weltweit ein Umsatz 
mit derartigen Anwendungen von über 41 Mrd. US-Dollar angenommen, Tendenz 
weiter steigend.3 Deutschland ist ein Kernmarkt, seit 2009 sind hierzulande die 
Umsätze von 22 Mio. Euro auf über 910 Mio. Euro im Jahr 2014 gestiegen, Schät-
zungen für 2015 gehen von 1,3 Mrd. Euro aus.4 Zugleich erhöht sich die absolute 
Zahl der heruntergeladenen Anwendungen kontinuierlich.5 Insgesamt wird in den 
kommenden Jahren mit weiterem Wachstum gerechnet.6 Sind Apps für viele heute 
kaum mehr aus dem Alltag wegzudenken,7 lässt sich annehmen, dass dieses Ge-
schäftsfeld aufgrund der zunehmenden Digitalisierung und fortschreitenden Ver-
netzung vieler Lebensbereiche in Zukunft noch an Bedeutung gewinnen wird.8 

	 1	Nachfolgend als „App“ oder „Anwendung“ bezeichnet.
	 2	In diesem Jahr wurde von Apple der erste App-Store eröffnet, Degmair, K&R 2013, 213 
(213).
	 3	So die Prognose von App Annie (2013), erhoben von App Annie, Umsatz mit mobilen 
Apps weltweit im Jahr 2015 sowie eine Prognose für 2016 und 2020 (in Milliarden US-Dol-
lar), veröffentlicht bei venturebeat.com, zitiert nach de.statista.com, verfügbar unter http://
de.statista.com/statistik/daten/studie/550222/umfrage/umsatz-mit-apps-weltweit (zuletzt ab-
gerufen am 05.05.2017). Für 2016 wird ein Umsatz von über 50 Mrd. US-Dollar geschätzt.
	 4	BITKOM (2015), erhoben von research2guidance, Umsatz mit mobilen Apps in Deutsch-
land im Jahr 2009 bis 2014 und Prognose für 2015 (in Millionen Euro), veröffentlicht bei 
bitkom.org, zitiert nach de.statista.com, verfügbar unter http://de.statista.com/statistik/daten/ 
studie/173810/umfrage/umsatz-mit-mobilen-apps-in-deutschland-seit-2009/ (zuletzt abgerufen  
am 05.05.2017).
	 5	BITKOM (2014), erhoben von research2guidance, Anzahl der Downloads mobiler Apps 
in Deutschland in den Jahren 2009 bis 2012 sowie eine Prognose für 2014 (in Millionen), ver-
öffentlicht bei bitkom.org, zitiert nach de.statista.com, verfügbar unter http://de.statista.com/
statistik/daten/studie/168038/umfrage/anzahl-der-downloads-mobiler-apps-in-deutschland- 
seit-2009 (zuletzt abgerufen am 05.05.2017).
	 6	App Annie (Fn. 3).
	 7	So haben nach ForwardAdGroup (2015), erhoben von ForwardAdGroup, „Wie viele 
Apps haben Sie auf Ihrem Smartphone installiert?“, veröffentlicht bei ForwardAdGroup, Mo-
bile Effects 2015, S.  25, zitiert nach de.statista.com, verfügbar unter http://de.statista.com/
statistik/daten/studie/162374/umfrage/durchschnittliche-anzahl-von-apps-auf-dem-handy-in- 
deutschland/ (zuletzt abgerufen am 05.05.2017), über zwei Drittel der Befragten in Deutsch-
land mehr als zehn Apps auf ihrem Smartphone installiert.
	 8	Siehe in diesem Zusammenhang die Beispiele zu serverbasierten Zusatzdiensten bei 
Solmecke/Vondrlik, MMR 2013, 755 (755) sowie zur wirtschaftlichen Bedeutung von Apps 
Kremer/Hoppe/Kamm, CR 2015, 18 (18 f.).
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Der Durchschnittspreis einer App von weit unter einem Euro9 charakterisiert 
eine kleinteilige Marktstruktur,10 die zu einem profitablen Vertrieb eine massen-
hafte und gleichförmige Distribution erfordert. Gerade solche Geschäfte bringen 
es typischerweise mit sich, dass die Vertragsgestaltung mittels Allgemeiner Ge-
schäftsbedingungen erfolgt. Individuelle Vereinbarungen sind wenig zweckdien-
lich, da die Transaktionen einerseits einheitlich,11 andererseits möglichst zügig 
und unbelastet von langwierigen Verhandlungen zwischen den beteiligten Par-
teien abgewickelt werden sollen.12 Nicht allein involvierte Unternehmer, vor al-
lem auch Verbraucher als Kunden sind gerade im App-Vertrieb an einer schnel-
len13 und intuitiven Durchführung interessiert, weil es sich für sie im Einzelfall 
um relativ triviale Geschäfte mit in der Regel überschaubaren Konsequenzen han-
delt. Jede Verzögerung erwiese sich bei der Entscheidung zum Vertragsschluss 
als kontraproduktiv. Hinzu kommt eine mangelnde Praktikabilität von Verhand-
lungen, da ein persönlicher Kontakt fehlt und die Abwicklung weitestgehend ano-
nymisiert über das Internet erfolgt. AGB nehmen deshalb im App-Vertrieb eine 
wichtige Rolle ein, in der Regel ersetzen Standardbedingungen der wirtschaftlich 
überlegenen oder erfahreneren Partei das Ergebnis von Verhandlungen als Ver-
tragsgrundlage. Dieses Oktroy verlangt den Schutz des schwächeren Vertragspart-
ners vor Übervorteilung, der im nationalen deutschen Recht durch die §§ 305 ff. 
BGB sichergestellt wird.14 

Im Sinne einer schnellen Transaktionsabwicklung ist der Erwerb einer App 
praktisch und simpel strukturiert, von der Registrierung in einem App-Store bis 
zum Aufruf der heruntergeladenen Anwendung vergehen allenfalls wenige Mi-
nuten. Diese fehlende Komplexität in der tatsächlichen Durchführung korreliert 
aber nicht mit einer Einfachheit dahinter stehender juristischer Probleme. Einen 
Rechtsrahmen für den Umgang mit Apps gibt es bislang ebenso wenig wie für das 

	 9	Gordon, The History of App Pricing, And Why Most Apps Are Free (2013), verfüg-
bar unter http://flurrymobile.tumblr.com/post/115189750715/the-history-of-app-pricing-and-
why-most-apps-are (zuletzt abgerufen am 05.05.2016). Dort wird unter Einbeziehung kosten-
freier Apps für das Android-Betriebssystem ein Durchschnittspreis von 0,06 US-Dollar, für 
iPhone-Apps einen Durchschnittspreis von 0,19 US-Dollar im April 2013 angegeben. Unter 
Einbeziehung allein kostenpflichtiger Apps für das iPhone und das iPad gelangt Trefis.com zu 
einem Durchschnittspreis von knapp unter 2 US-Dollar, siehe Trefis.com (2017), erhoben von 
Trefis.com, Schätzung des durchschnittlichen Preises kostenpflichtiger Apps für das iPhone 
und iPad weltweit in den Jahren 2009 bis 2023 (in US-Dollar), veröffentlicht bei trefis.com, zi-
tiert nach de.statista.com, verfügbar unter http://de.statista.com/statistik/daten/studie/170003/ 
umfrage/preisentwicklung-von-apps-in-den-fuehrendenapp-stores-weltweit (zuletzt abgerufen  
am 05.05.2017).
	 10	Ähnlich auch Janal, NJW 2016, 3201 (3201) für den M-Commerce.
	 11	Vgl. Pfeiffer, in: Wolf/Lindacher/ders., AGB-Recht, Einl., Rn. 1.
	 12	Pfeiffer, in: Wolf/Lindacher/ders., AGB-Recht, Einl., Rn. 1 spricht von „Rationalisie-
rungsvorteile[n]“ durch den Einsatz von AGB.
	 13	Dieser Aspekt findet sich auch bei Druschel, Digitale Inhalte, S. 188.
	 14	Gottschalk, AcP 206 (2006), 555 (560) spricht in diesem Zusammenhang demgegenüber 
von einem „Informations- und Motivationsgefälle“ als „Schutzgrund für das AGB-Recht“.
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weite Feld der so genannten „digitalen Inhalte“15, wenngleich der im Jahr 2011 
von der Kommission vorgelegte Entwurf einer Verordnung über ein Gemeinsames  
Europäisches Kaufrecht16 auf Letztere Bezug nahm und ein Vertragsregime für 
deren Bereitstellung bieten sollte. Mit einer Verwirklichung dieses Vorhabens ist 
jedenfalls in seiner ursprünglich geplanten Form nicht mehr zu rechnen – viel-
mehr wurde es offiziell zurückgezogen.17 Mit überarbeiteten, insbesondere auf 
den elektronischen Handel einerseits,18 das Geschäft mit digitalen Inhalten an-
dererseits19 zugeschnittenen Rechtsakten will die Kommission in diesem Bereich 
aber künftig für einheitliche Mindeststandards sorgen,20 sie strebt nunmehr die 
Schaffung eines obligatorischen „Sockels“21 sowohl für grenzüberschreitende als 
auch rein innerstaatliche Sachverhalte im Rahmen einer Vollharmonisierung an.22 
Daneben sorgte bereits die Verbraucherrechterichtlinie23 dafür, dass der Begriff 
der digitalen Inhalte erstmals auch im deutschen Recht verankert wurde. Hierzu-
lande ist man allerdings von einer einheitlichen Kodifizierung und einem kohä-

	 15	Zum Begriff siehe unter B. I.1.b)aa).
	 16	Vorschlag für eine Verordnung des Europäischen Parlaments und des Rates über ein 
Gemeinsames Europäisches Kaufrecht vom 11.10.2011 (Gemeinsames Europäisches Kauf-
recht, GEK), KOM 2011(635) endg., engl. Common European Sales Law (CESL). Dabei 
muss zwischen dem Verordnungsentwurf (GEK-VO), den so genannten chapeau rules, die 
insbesondere den Anwendungsbereich des GEK regeln, und dessen den eigentlich materiell-
rechtlichen Teil des GEK enthaltenden Anhang I (GEK-E) sowie Anhang II mit einem Stan-
dardinformationsblatt, das bei der Vereinbarung des GEK gegenüber Verbrauchern eingesetzt 
werden sollte (siehe Art. 9 GEK-E und näher hierzu Druschel, Digitale Inhalte, S. 59 sowie 
Mansel, WM 2012, 1309 (1314 f.); Stadler, AcP 212 (2012), 473 (496)), unterschieden wer-
den, siehe Druschel, Digitale Inhalte, S. 55; ders., GRUR Int. 2015, 125 (125); Balthasar, RIW 
2012, 361 (362); Söbbing, MR-Int 2012, 55 (55).
	 17	Vgl. Mitteilung der Kommission an das Europäische Parlament, den Rat, den Europä-
ischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der Regionen: Arbeitsprogramm 
der Kommission 2015 – Ein neuer Start, COM(2014) 910 final, 16.12.2014, Annex 2, S. 13.
	 18	Siehe den Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über 
bestimmte vertragsrechtliche Aspekte des Online-Warenhandels und anderer Formen des 
Fernabsatzes von Waren, COM(2015) 635 final, 09.12.2015.
	 19	Siehe den Vorschlag für eine Richtlinie des Europäischen Parlaments und des Rates über 
bestimmte vertragsrechtliche Aspekte der Bereitstellung digitaler Inhalte (Digital-Content-
RL, DCRL), COM(2015) 634 final, 09.12.2015. Die nachfolgenden Erwägungen zur DCRL 
beziehen sich auf diesen Vorschlag. 
	 20	Vgl. COM(2014) 910 final, 16.12.2014 (Fn. 17), Annex 2, S. 13. Die entsprechenden Vor-
schläge wurden bereits zuvor in der Mitteilung der Kommission an das Europäische Parla-
ment, den Rat, den Europäischen Wirtschafts- und Sozialausschuss und den Ausschuss der 
Regionen: Strategie für einen digitalen Binnenmarkt für Europa, COM(2015), 06.05.2015, 
192 final, S. 5 f. angekündigt. Siehe auch Basedow, ZEuP 2015, 432 (432); Groß, EuZW 2015, 
612 (612) und näher unter H.
	 21	COM(2015) 192 final, 06.05.2015 (Fn. 20), S. 5.
	 22	COM(2015) 192 final, 06.05.2015 (Fn. 20), S. 5 f.; Groß, EuZW 2015, 612 (612).
	 23	Richtlinie 2011/83/EU des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25.10.2011 über 
die Rechte der Verbraucher, zur Abänderung der Richtlinie 93/13/EWG des Rates und der 
Richtlinie 1999/44/EG des Europäischen Parlaments und des Rates sowie zur Aufhebung der 
Richtlinie 85/577/EWG des Rates und der Richtlinie 97/7/EG des Europäischen Parlaments 
und des Rates (Verbraucherrechterichtlinie, VRRL).


